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I bl> Das Rote Kreuz

Eine neue kâàbàe.
In Nr. 6 von «Ou Orà-I4ouAe suisse» Durch den holländischen Militärarzt Mooy

beschreibt Or. de Marval in Neuenburg eine sind Versuche angestellt worden über den

neue Fahrbahre, die er unter Beihülfe einiger Verwundetentransport mittelst Trägern und

Samariter konstruiert hat. und von der wir î mittelst Fahrbahren. Sie ergaben, daß auf

Gesamtansicht der Räderbahre von De. de Marval.

auch hier Notiz nehmen wollen. Er ging i sandigem Terrain Mann mit Fahrbahre
dabei von der Tatsache aus, daß die gegen- 5 gleichviel leisten wie 4 Träger. Auf Fuß-

wärtige Kriegschirurgie auf die schonende und î wegen und auf Wiesen entsprechen 4 Trüger
rasche Durchführung des ersten Transportes ^

2 Leuten mit Fabrbahren. Auf gewöhnlichen

ein ebenso großes Gewicht legt, wie auf richtige Wegen braucht es 6 Träger, um 1 Manu

Anlegung des ersten Verbandes. Nicht nur mit Fahrbahre zu ersetzen und auf erstklassiger

vom ersten Verband, sondern ganz besonders ebener Landstraße leistet 1 Mann mit Fahr-
auch vom ersten Transport hängt in vielen bahre ebensoviel wie 8 Träger. Aus diesen

Fällen das Schicksal eines Verletzten ab. So find Versuchen geht hervor, daß der Transport
denn alle Hülfsmittel willkommen zu heißen, die mittelst Fahrbahrcn nicht nur eiue große Be-
eine Abkürzung des bisher noch allgemein ge- l schleunigung bedeutet, sondern auch in hohen,

bräuchlichen Transports von Hand ermöglichen. Maße die Kräfte der Mannschaft schont, die



Doc- Rote Äreuz.

nancentlich nach Schlachten ganz auperordcnt-

lich in Anspruch genommen werden.

Während in der letzten Zeit dei uns die

Versuche meist dahin zielten, zwei vollständige
Fahrräder zn einem vierrädrigen Wagengestell

zn verlanden, auf dem drum jdic Tragbahre

untcru Ende durchbohrt sind, um die Axe der

Räder aufzunehmen, vereinigen sich am obern

Ende und bilden hier die Lager clck für die

Tragstangen der Bahre. Sie sind unter sich

durch ein wagrechteö Verbindungsstück a ver
bunden. Alle beliebigen Belorädcr, vordere

Details lF„ v>ros;o> der Lädrrbalire min IU. de Warval.

mit dem Verwundeten gelagert wird, hat
I>r. de Marval die Aufgabe durch ein Zwei-
rädergestell zci lösen gepicht. Er verwendet

dazu die Räder gewöhnlicher Velos, die wir
jederzeit im Lande in fast beliebiger Menge

zur Verfügung haben und geht davon aus,

das; unsere Ordonnnnzbahrc ohne irgendwelche

Veränderungen auf dieses (bestell aufgesetzt

werden kaun. Wir brauchten so in der Friedens-

zeit nur die Verbindungsstücke vorrätig zu

halten, mittelst denen in kürzester Zeit eine

zweirädrige Fahrbahre herzustellen wäre.

Tie Konstruktion dieser Verbindungsstücke

und ihre Anwcndnngswcise sind ans den bei-

gegebenen Figuren ersichtlich. Alles ist in

Flacheisen ausgeführt und mittelst.gewöhn-
licher Mutterschrauben zusammengefügt. Tie
vier senkrechten Eisenstäbe an. !>!>. die am

und Hintere, können verwendet werden und

die Zusammensetzung des Gestells ist in

wenigen Minuten auszuführen. Die Trag
bahre wird in ihrer Länge, näher beim

Kopf des Verletzten befestigt, um beim TranS-

Port unangenehme Schwankungen zu ver
meiden. Zwei Eisenrohre, die leicht an den

Tragbahrenfüsscn befestigt und während des

Transportes an die Tragstangen aufgeklappt
werden können, ermöglichen die Fahrbahre

wagrecht ruhig zn stellen.

Tie mit diesem neuen Transportmittel
angestellten Versuche haben ergeben:

k. Die vollständige Festigkeit und Sicher
heit, sowohl der Verbindungsstücke, als der

Vclorädcr. Beide können ohne weiteres mit
einem Gewicht von Illt) bg- belastet werden.
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ck. Eine vorzügliche Tedercing beim Trans

port infolge der Glnnmireifen der Bäder.
ck. Eine bedeutende Verkürzung der Trans-

Portzeit in den verschiedenen Terrainarten.
Ei» Kilometer durch Ackerfeld, Wiesen, Teld

ivege und Pandstrahen ivird mittelst der Tahr
bahre, die durch 2 Viann bedient wird, in

weniger ab? der balben Zeit und mit ans;er

ordentlich viel iveniger Anstrengung zurück-

gelegt, als wenn die Tragbahre vv» .Band

befördert wird, Te besser der Weg, destv rascher

und micheloser der Transport für Mannschaft
und Verwundete.

Ter Preis der ganzen Vorrichtung ist kein

hoher. Tie nötigen Veloräder finden sich,

man kann sagen, überall und namentlich auch

beim Ansbrnch eines Krieges.
Wir empfehlen die neue Einrichtung der

Veaehtnng unserer Bülfsvereine bestens.

.>s.

Vermilàz.
Lin neuer Nettungsgiirtel. der von einem

Tranzosen, namens Gros. erfunden ist, hat in
Trankreich groszen Anklang gefnnden und scheint
in der Tat das denkbar einfachste und sicherste

aüf diesem Gebiete zn sein. Er besteht ans
einer Weste ans Gaze. i» die auf der Vrnsl
seite zivei grössere nnd ans der Rückcnseite zwei
kleinere sackartige Taschen ohne Teffnnng ei»

genäht sind. Alle vier sind durch einen Schlauch
miteinander verbunden. In diesem ist an
beiden Enden in zwei kleinen Zylindern ans
Metall Ealcinmcarbid eingelegt. Sobald hier
das Wasser eindringt, entwickelt dieser Stoff
das bekannte Gas, das nun durch das Bohr
in die vier Taschen strömt nnd diese zn
grossen Luftblasen anttreibt. Experimente, die
i» Mi Bvchelle gemacht ivnrden. haben gezeigt.

dap Menschen, die mit einem derartigen Net
tnngsgürtel ins Wasser fielen, sofort wieder
an die Tberflächc des Wassers kamen nnd
derart über Wasser gehalten ivnrden, das;

Schlickern nnd Arme heranSragte». Man fand,
das; schon in etwa zwei Sekunden das Eal-
cnnnearbid genug Gas erzengt hatte, um einen

Menschen über Wasser zu halten. Tiefer
Bettnngsgürtel hat vor allem den Vorzug,
dass er in trockenem Znstande nicht viel vvln
minöser ist. als eine gewöhnliche Weste nnd
das; er daher während der ganzen Seefahrt
unter den Tberkleidern getragen werden kann,

ohne bemerkt zn werden oder eine wesent
liche Belästigung für den
deuten, s? Tie Red.).

Träger zn be

vom kückertitck.
Vom Mrlag der ..Ärmlichen Pnndichan". Ztlv

Mnelin in München, sind lins unlcr dein Taumel
tilel: ..?er Arzt als Erzieher" wlgmdr gemeinver
ständliche ärztliche Abhandlungen zur Peiprcchnng

^ìlgeqaiigen i

Dir tierUriden, ilne Ilr-ache und Mtamvinng.
Pan I>r. Z. Pnrwinkel, Ülirarzt im Bad ökall

heiln. äl> Zeiteil. Preis Bet. I. M,
Dir Ucrliiitunnl nnd opr» nkionslolr Pr-

>,nnd lu»g dc>, <0»nltcnNrin>ridrn». Mm
Itr. Z. chuhll. Aaisel. lE Zeilen. Preis Alk. !.<!>>.

Dir ZnhnpNrgr rtr. Pan chnirni >>r. -chilling,
öiürnherg. üll Zeilen. Preis l!l> Psg.

Dir Zlrrr>r»Il»a»l!i>ritrn. Mm !>,. g vintli

Tübingen. M Zeiten. Preis Mk. l. M.

Zrnck lind Erpeditianc iüeliaäenichait

Dlnttcrpflicht nnd Lnndrsrrcht. I>>. Engel,

Acler, Üindcrarzl in ächärnnheint. llü Zeiten.

Preis Mk. l. M.
Dir Drrdnunngoo» ynnr und ihrr Krnnü-

hritrn. Pnli I»,-. P. üiodari. .-Zürich. ->'! Zeiten.

Preis Act. l. tll.

Drr Mrdr» drr Lrnppickrn »ud dir vrgr-
tarilchr Prbrnswcilr. Pan .Evirat Z. Zncliier.

Treiburg i. 'V. ül! Zeiten. Preis Mk. —. >i».

Ilrbrr- drn Drlbltniord. Pan >,,. l>>. ganpp.
Aciinchen. l!li Zeilen. Preis Mit. —. l!<>.

Hygirnc in drn ìtcrgrn. Pan t>>. 0. tk.

.N leintjes. Pliinchen. ÜI Zeiten. Preis Mk.—. äl>.

Mir behalten uns vor. alls einzelne dieser Pnlili
talianen iväter eingehender zurückzukämmen.

shnchdrnckerei Perli ihienengasse lt-l).
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